
Diıe Bıblıiothek des Stiltes Gandersheim abhrıele ansternn

Wenn der Name des nıedersächsischen Kurortes Bad Gandersheim erwähnt
wırd, denkt 111a zunächst sicherlich die Domftestspiele, dann den RO
swıtha-Rıing" und dıe Dıchterin, dl€ diesem Lıteraturpreis iıhren Namen
gegeben hat. Ldie Stadt wırbt auch MIt dem Museumsprojekt ‚Portal Z
Geschichte“ Ausstellungen in der Stiftskirche W1e€ auch in der Klosterkir-
che Brunshausen präsentieren den Gandersheimer Kirchenschatz und —

chen damıt d1€ tausendjährıge Stiftsgeschichte anschaulich. Gandersheim WTr

1M Miıttelalter eiIn relio1öses Zentrum In Norddeutschland, und nıcht DAaNZ
Unrecht ırd bemerkt, AaSS „Deutschland AUS Gandersheim“ käme. [ )as

reichsunmittelbare Kanonissenstift Gandersheim Wutde 1mM 9. Jahrhundert
VO  ' der sächsischen Adelsfamıiılie der Liudolfinger gegründet und diente als
Erbbegräbnisstätte.

/um Gandersheimer Stift gehörte VO  ' jeher 1ne Bıbliothek. Bereıits die
Kanonisse Roswitha hat für ıhr dichterisches Schaffen antıke Werke, be1i-
spielsweıise Komödien VO  - Jerenz, herangezogen. och VO  - der alten, eINSt-
mals bedeutenden Bibliothek sınd 95006 wen1ge Reste erhalten. Schon VOTLT der
Reformation WT dıe mıittelalterliche Bıbliothek stark dezımiert worden. kın
Kanoniker C].€S Sti£ts, Hermann Coclus, spendete 1466 seinen eigenen Buch-
bestand ür dle Bibliothek. Später wurden dl€ Bücher durch Auseinanderset-
zungen in der Reformationszeit in Mitleidenschaft SCZODEN, Und nach der
Erfindung des Buchdrucks Verwendete 11A1 mittelalterliche Pergamenthand-
schriften nıcht 1Ur als Mater1al beim Buchbinden, sondern auch beim Orgel-
bau

Erhalten geblieben sınd ein1ıge mittelalterliche Handschriften mIt theo-
logischen und liturgischen lexten. Diese Handschriften wurden VOT lan-
g€l‘ Zeit Zu: Erschließen und Restaurieren ın dle Merzog August Bibliothek
Wolfenbüttel vgebracht. kın el dieser Bände ISt in den /7OoCI un oer Jahren
des VELTSANVENECN Jahrhunderts dort restaurıiert worden. DIie restlichen He

Bände sınd Anfang diesen Jahres mI1t Mitteln d€l‘ „Koordinierungsstelle ür
die Erhaltung des schrıiftlichen Kulturguts” der Staatsbibliothek Berlin
Preußischer Kulturbesitz restauriert worden.
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Dadurch hat sıch Ch€ Möoglichkeit eröffnet, d1€ Bände digitalısıeren.
[ dies wırd ın den kornmenden Onaten ıIn der HMerzog August Bibliothek
durchgeführt Werden. Damıt werden dıe lexte auch über das Internet Zzu ä.ng-
ıch SEIN. ach der Digitalisierung sollen dıe Handschriften dann wieder
In den (Gesamtbestand der Stiftsbibliothek eingegliedert werden

Aus der Frühzeit des Buchdrucks sınd ein1ge Inkunabeln erhalten. Es han-
delt sıch dabei liturgische Bücher W1e€e Messhücher un Psalterien. Fkıines
dieser Missale en Missale specıale, wurde 1496 VO  H einem Ehepaar der Ka-
pelle Zg Ehre Unserer Lieben Frauen“ ıIn Wrescherode, heute en Stadtteil
VO  = Bad Gandersheim, gestift:et:. SO steht in e1inem handschriftlichen Ver-
merk auf dem Litelblatt des Buches.

Mıt Eliısabeth krnestine Antonıie, Merzogın VO Sachsen-Meiningen, einer
Enkelin d€S Braunschweiger Merzogs Anton Ulrich, dl€ 1mM Jahre L’/15 Fürstäb-
t1ssın Gandersheim wurde, sollte die Stiftsbibliothek wıieder He  e erstehen.
Im Jahre 1721 konkretisierte s1€e dıe Pläne ür eine Neueinrichtung. Elisabeth
Ernestine Antonte verfasste eine Urkunde, in der S1e hre Vorstellungen über
den Bestandsauf bau Uun: den 7 weck der Bıblıiothek SOWI1e Modalıitäten der
Ausleihe festlegte. I diese Urkunde befindet sıch heute 1m Nıedersächsischen
Staatsarchiv In Wolfenbüttel.

Danach sollten dl€ Stiftsangehörigen Bücher ür den Auf bau der Samm-
lung spenden, und WAar solche, dle dern Stift nützliıch se1in könnten. Kano-
nıker und Vıkare mMuUussten sıch mIıt Geldbeträgen der Anschaffung eines
Antıphonale beteiligen. Am ersten Montag 1im Monat wurde e1IN „Becken“
ür Geldspenden VOT dem Stift aufgestellt. Elisabeth Ernestine Antonıie bat
1aber auch in ıhrem Verwandten- und Bekanntenkreis Bücherspenden und
wünschte, dass die Bücher miI1t dem Namen des Spenders versehen wurden,
oder 1ne Wıdmung INs Buch geschrieben wurde.

[ )as ErSTE Buch der MEn eingerichteten Bibliothek spendete Elisabeth Hr-
nestine Antonıie S€Ib5t. Hs handelte sıch dabe1 Nıcolaus Schatens Pader-
borner Annalen. DG melsten der Bücher wurden nach dern Wıllen der AB-
t1ssın in Pergament eingebunden un mIit dem Stiftswappen und Stiftssiegel
versehen.

Die Bibliothek wurde montags und freitags jeweils WwWwel Stunden ür d1€
Ausleihe geöffnet. Eın Kanoniker mMUSsSsSLTLe dle Aufgaben des Bibliothekars
übernehmen un die Bücherrückgabe kontrollieren. Die Bücher konnten für
1ne Woche ausgeliehen werden.

Dre1i Kataloge machten die Bücher zugänglıch: eiIn Autorenkatalog, en
T’hemenkatalog, beide In alphabetischer Ordnung, und ein Standortkatalog
in der Reihenfolge der Sıgnaturen. Auch heute existieren re1 Ahnliche Kata-
loge, mit d€1'1€1'1 1m Buchbestand recherchiert werden kann.

Durch hre Posıtion als Fürstäbtissiın eines unabhängigen Reichsstiftes be-
nötıgte Elisabeth Ernestine Antonie 1nNne Reihe staatswıissenschaftlicher
Schriften, W1e dıe „Europäische Staats-Cantzley und andere Werke urnnn welt-
lichen un kırchlichen Recht Lannn enthält dıe Bıibliothek 1ne Reıihe
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IN

geschichtlicher Werke, W1€ Giraevius‘ „ T’hesaurus Antıquitatum Romanarum!'‘
un: das „ Theatrum Europaeum . [ )as ISTt 1ne Chronik des Dreißigjährigen
Krieges un der Folgezeit, dıe miIıt zahlreichen Kupferstichen VO  } Matthäus
Merı1an versehen IST. kın anderer berühmter Kupferstecher, Johann Jacob San-
drart, begegnet uUu1ls auf der Litelseite e1nes in Nürnberg gedruckten ıtalıen1ı-
schen Wörterbuchs (Abb 1)

Und In der Vielzahl der Reiseberichte, w1e Manways Hern Jonas Han-
WdY zuverlässıge Beschreibung seiner Reisen iinden sıch In Kupfer .O-
chene Landkarten, in anderen annn Abbildungen thaıländischer Tempel oder
südamerikanischer Früchte (Abb 2)

Da dıe Stiftsdamen keine Möglıchkeit hatten, reisen, IMUSsSTeEeN S$1e sıch
die Kenntnisse über ferne Länder und historische Ereign1sse durch Bücher aus

dem Bücherschrank ane1gnen. Die Bücher WarTen ür sS1e der Zugang ZAU DE Welt
(Abb. 3)

i1ne kleine Auswahl dieser reichhaltig ausgestatteten Bände sınd 1im VeEeTl-

Jahr in der Klosterkirche Brunshausen b€l Gandersheim un spater
In Braunschweig In der Ausstellung „MDie Welt 1im Schrank“ eze1gt worden.
Der Verein „Portal AD Geschichte“ hat diese Ausstellung erarbeıitet un einen
informativen, lesenswerten Katalog dazu gestaltet.

Im Bereich der T’heologie inden WITr neben ZzWwe1l Ausgaben VO L uthers
Werken vornehmlich Erbauungsliteratur. 1ne Besonderheit sınd Bände miI1t
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Y errn Jonas Hanway handschriftlichen Predigtnachschriften der Fürstäbtissın. Kıne weılitere Beson-
zuverlälßige Beschreibung derheit ISst 1aber auch das handgeschriebene Gebetbuch der Elisabeth Juliane,SeINeTr Heisen, VOT ı ondon der ran des Herzogs Anton Ulrich un SOMIT Großmutter der Elisabeth Hr-

Urc ußland UNd nestine Antonıte, VO  S 1696. Hs enthält (Giebete vornehmlıch für Frauen, FyARRersien”, erschlienen /54
IN amburg UNG LEIDZIO Beispiel In der Schwangerschaft. E/OZ ISst das Buch 1mM Druck erschienen und

fand damıt weIltere Verbreitung.
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Tch Tacob de Sandrart ıZTEV er del

Die wertvolle Stiftsbibliothek wurde zu1etzt 111 der „ V1iSION R aum 1as Lramers
LIM Südturm d.€S Westwerks der Stiftskirche, auf bewahrt Im Zuge der R€SC&LI- talıenısch deutsches

VWörterbuch VOIN 1693rerungsarbeiten 218| der Stifttskirche d€1'1 QOCI Jahren des Vor1gen Jahrhun
derts WT dıe Luftfeuchtigkeit 111 dem Raum stark angESLLEDEN Uun:! stellte J0 ül

Gefahr für die wertvollen Bücher dar Aus diesem Grund wurden die Bücher
als Deposıtum Sommer 1995 d1€ Biıbliothek des Predigerseminars und
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der Landeskirche nach Braunschweig überführt. In Umzugskartons WUT-

den dl€ Bücher angeliefert. Es tolgten DEOB Wochen d€S Fächerns un Blät-
14s der Bücher, damıt d1€ Feuchtigkeit, dıe bereits 1Ns Papıer eingedrungen
WAaT, entweichen konnte. Gleichzeitig wurden die Bände auf Vollständigkeit
geprüft. Las WTr besonders der reichhaltigen Ausstattung MI1It Kupfer-
stichen geboten.

1Ne€e Buchrestauratorin hielt sıch mehrere Tage 1m Predigerseminar auf,
einen Kostenvoranschlag für die Reparatur der besonders beschädigten Büi-
cher machen. och AUS Kostengründen konnte bisher NUr eiIn Jleiner €11
der Bände restaurtliert werden. Der Rest wırd In spezıiell angefertigten Boxen
AUS säurefreiem Karton auf bewahrt, sS1e VOT weılteren Beschädigungen
schützen.

Se1it fast Jahren ırd d1e Stiftsbibliothek Gandersheim 11U. In Braun-
schweig sachgerecht auf bewahrt un! treuhänderisch verwaltet. Hıer ISt sS1Ee
auch Forschungszwecken zugänglıch. Mehrere Anfragen, wa Z Erfor-
schung VO  $ Fürstinnenbibliotheken oder VO  - adlıgen Liederdichterinnen,
ZCUSECN davon, dass dl€ Stiftsbibliothek auch heute noch interessierte Nutze-
tinnen un Nutzer findet und besonders ür dıe Erforschung der höfischen
Kultur 1in der frühen euzeıt, 1aber auch für Liturgiegeschichte und reg1onale
Kırchengeschichte VO)  w Bedeutung LSEt. Es ISt wünschen, dass auch dieser
Beıitrag weIlteres Interesse den wunderschönen Beständen AUS Gandersheim
weckt.
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